—— 


Tas. 


TN eo st 


mann 


dem Hegemeiſter a. D. 
Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem evangeliſchen Schullehrer und 
Küſter Schnegula zu Muſchten im Kreiſe Züllichau⸗Schwiebus den Adler 
der Inhaber des Königlichen Hausordens von Seen per ſowie dem 


: TNO verliehen. 


Viertelzähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 58 Pf., 


außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zelle 20 Pf., Reclame 


= Deut ſch Lan d. | 


Berlin, 31. October. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 


N Rete den zweit Dr. Bähr und Plathner zu Leipzig den Rothen 


rden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Paſtor emer. Zimmer⸗ 
zu Pyritz, bisher zu Strohsdorf im Kreiſe Pyritz, und dem Rech⸗ 
Hirſekorn zu Bromberg den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; 
Kaiſer zu Königſtein im Obertaunuskreiſe den 


Adler⸗ 
nungsrath 


örſter a. D. Hallenberger zu Cifa im Kreiſe Biedenkopf das Allgemeine 
Der ſeitherige Kreiswundarzt Dr. Gruchot zu Hamm iſt zum Kreis⸗ 


Phyſikus des Kreiſes Hamm ernannt worden. Der Seminordirector Hoff⸗ 


mann zu Braunsberg iſt an das Schullehrerſeminar zu Uſingen, der 
Seminardirectkor Baumann zu Oſterode an das Schullehrerſeminar zu 


Dillenburg, der Seminardirector Dr. Kretſchmer zu Ziegenhals an das 
Schullehrerſeminar in Braunsberg, der Seminardirector Richter zu Dillen⸗ 
burg an das Schullehrerſeminar in Eckernförde, und der ordentliche 
Seminar⸗Lehrer Zieſemer in Franzburg an das Schullehrer⸗Seminar in 


öbau verſetzt. 4 2 112 A 
Dem ae der Königlichen Eiſenbahndirection zu Hannover reſſortirenden 


: Königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamte (Main⸗Weſerbahn) zu Kaſſel iſt die Ver⸗ 


und Betriebsleitung der Zweigbahn Friedberg⸗Hanau innerhalb der 

den Eifenbahn⸗Betriebsämtern durch die unter dem 24. November 1879 

Allerhöchſt genehmigte Organiſation der Staatseiſenbahnverwaltung zuge⸗ 
wieſenen Reſſortbefugniſſe übertragen worden. 

Berlin, 31. October. [Se. Majeſtät der Kaiſer und 


König! kehrte geſtern Nachmittag mittelſt Extrazuges nach Berlin 
zurück. Heute Vormittag zwiſchen 9 und 12 Uhr beſuchte Se. Ma: 


jeſtät die akademiſche Kunſtausſtellung, nahm um 12 Uhr in Gegen⸗ 


wart des Gouverneurs, Generals von Franſecky, und des Comman⸗ 


Potsdam bei und nahm militäriſche Meldungen entgegen. 


danten, General-Lientenantó von Berken, militäriſche Meldungen ent⸗ 


gegen und hörte den Vortrag des Chefs des Civilcabinets, Wirklichen 
Geheimen Raths von Wilmowski. Um 1% Uhr empfing Se. Maje- 
ſtät den aus Neu⸗Strelitz für einige Stunden hier eingetroffenen Erb⸗ 
großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz, Königliche Hoheit, ſpäter den 
Botſchafter Grafen von Hatzfeldt und um 3 Uhr den Finanzminiſter 
Bitter. Vor dem Diner nahm Se. Majeſtät die Meldung des Gene⸗ 
rals der Infanterie o. Pape entgegen, welcher als commandirender 


General vom 5. zum 3. Armeecorps verſetzt if. 


[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
pring] wohnte geſtern dem Gottesdienſt in der Friedenskirche in 
Nachmit⸗ 
tags 5 Uhr kam derſelbe zum Beſuch Sr. Majeftät des Kaiſers nach 
Berlin und kehrte mit dem 7 Uhrzuge nach dem Neuen en 1955 

p Um. 

Nach Mittheilungen aus Baden-Baden hat die Reconvalescenz Der 
Kaiſerin in den letzten vierzehn Tagen ſehr erfreuliche Fortſchrittee 
gemacht. Die Reiſe von Koblenz nach Baden⸗Baden und die Feſtlich⸗ 
keiten in Karlsruhe hatten dem Kräftezuſtande Ihrer Majeſtät mehr 
zugemuthet, als derſelbe zu leiſten vermochte. Nach der Rückkehr aus 
Karlsruhe machte ſich in Baden⸗Baden eine gewiſſe Erſchöpfung be⸗ 
merkbar; aber Ruhe, ſo wie Bewegung in friſcher Luft übten, im 
Verein mit dem Gebrauche der Termal⸗Bäder, eine fo günſtige 
Wirkung aus, daß die Kalſerin bereits im Stande tft, längere Spa: 
ziergänge zu unternehmen, und daß die Hoffnung, Ihre Majeſtät 
gegen Ende November in Berlin zu ſehen, eine wohlbegründete ge⸗ 
nannt werden darf. 

— Berlin, 31. October. [Die Wahlen.] Trotz der großen 
Lücken, welche die nationalliberale Fraction aufzuweiſen hat, wird di 
Linke des Reichstags, abgeſehen von Soclaldemokraten, elſäſſiſchen 
Proteſtlern ꝛc., weit über 100 Mitglieder ſtark und alſo dem Centrum 
gleich zahlreich ſein. Die Stichwahlen und drei Nachwahlen für die 
zweimal gewählten Abgeordneten Richter, Rickert und von Saucken⸗ 
Tarputſchen, ſind hierbei noch nicht in Betracht gezogen. Eine ſolche 
Stärkung des oppoſttionellen Elements hatte man nicht erwartet. 
Wir haben bereits mitgetheilt, daß der Ausfall der Wahlen in Re⸗ 
gierungskreiſen eine tiefe Verſtimmung zur Folge gehabt hat; 


Das Theater in Epidaurus. 

Unter den in letzter Zeit in Griechenland veranſtalteten Ausgra⸗ 
bungen zieht nicht ohne Grund diejenige, welche auf Koſten der Athe⸗ 
niſchen archäologiſchen Geſellſchaft in Epidaurus vorgenommen if, 
zur Bloßlegung des im Hieron des Asklepios angelegten Theaters be: 
ſtimmt, die Blicke der gebildeten Welt auf ſich; obgleich noch keine 
genauen Pläne der dortigen Baulichkeiten, noch Abbildungen der ge⸗ 
fundenen Sculpturen vorliegen, wird es doch erwünſcht ſein, wenn 
ich nach den ausführlichen in griechiſchen Zeitſchriften neuerdings ver: 
öffentlichten Berichten kurz das Weſentlichſte zur Ueberſicht hier zu⸗ 
ſammenſtelle. : 

Epidauros, am Südrand des faronifhen Golfes gelegen, von 


Doriern bewohnt, verlor in Folge der Nebenbuhlerſchaft des benach⸗ 


barten Korinth frühzeitig den politiſchen Einfluß, den es hatte, fo 
lange Aegine und die andern Inſeln des Golfes noch unter ſeiner 
Oberhoheit ftanden. Daß es nicht völlig zurücktrat, ſondern bis in 
die letzten Zeiten der griechiſchen Selbſtſtändigkeit feine Freiheit, ja 
einen gewiſſen Einfluß ſich bewahrte, war einmal die Folge des engen 
Anſchluſſes an Sparta, vor allen Dingen aber des Umſtandes, daß 
die Stadt im Beſitz eines Heiligthums des Asklepios war, zu dem 
bis in die ſpäteſten Zeiten die Kranken aller Orte zuſammenſtrömten, 
um Heilung zu finden. Weſtlich von der Stadt, 2½ Stunden ent⸗ 
fernt, lag in einem anmuthigen, rings von Bergen eingeſchloſſenen 


Thale das Heiligthum, an dem ſelbſt heute noch der Name tepóv haf- 


det; im Tempelbezirk drängten ſich die Gebäude, welche theils für die 
Prieſterſchaft, theils für die Unterkunft der Fremden beſtimmt waren 
und auch außerhalb des heiligen Bezirkes waren vielfache Gebäude 
errichtet, ſo unter andern ein Haus, welches Antonius Pius als Ge⸗ 
burts⸗ und Sterbehaus gebaut hatte, da innerhalb des heiligen Be⸗ 
zirkes weder Geburt noch Tod eines Menſchen geſtattet war. Die 
meiſten dieſer Gebäude mögen trotz der vielfachen Plünderungen, 
welche ſich der Hain wegen der dort aufgeſtellten reichen Weihgeſchenke 
zugezogen hat, noch heute in Trümmern vorhanden ſein und viele 
koſtbare Schätze von Gurlpturen u. a. in fic) bergen, da das ganze 
Thal durch Anſchwemmungen eines Flüßchens tief bedeckt iſt; einige, 


Pf. — Junſertionsgebühr für den 
ine 


auf 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Seiten der wüſten Reaction iſt indeſſen die Niederlage fortdauernd 
Anlaß zu Wuthäußerungen geworden, welche hier in Berlin allerdings 
jede Vorſtellung überſteigt. Es iſt in dieſer Beziehung gewiß lehr⸗ 
reich, die Berichte über die Exaltationen in den Verſammlungen der 
Anhänger der durchgefallenen antiſemitiſchen Wahlcandidaten zu leſen. 
Man darf begierig ſein, wie weit dieſem widerwärtigen Treiben ferner 
ſchrankenloſes Gewähren zu Theil werden möchte. Es ſteht feſt, daß 
die in der Nacht vom 27. October geplante Demolirung des Hauſes, 
in welchem der Abg. Ludwig Löwe wohnt, ſeitens der Anhänger der 
Herren Stöcker u. Conſ. nur durch die äußerſte Energie der Polizei⸗ 
behörde abgewendet worden iſt, hoffentlich werden gerichtliche Erhebun⸗ 
gen das Nähere über dieſe Vorgänge feſtſtellen. 

O Berlin, 31. October. [Nach den Wahlen.] Die erſte 
directe Aeußerung des Fürſten Bismarck über die Wahlen liegt nun⸗ 
mehr vor. Auf ein Begrüßungstelegramm Leipziger Studenten, in 
welchem ſomit der alte Depeſchenhumbug wieder aufgenommen worden, 
verſichern dieſe jugendlichen Herren dem Reichskanzler auch nach dem 
betrübenden Ausfall des Plesbicits ihrer deutſchen Treue. So über⸗ 
flüſſig das auch erſcheinen mag, muß man den Abſendern doch dank⸗ 
bar dafür ſein, daß ſie dem Volke ſo ſchnell Gelegenheit gegeben haben, 
aus der Antwort des Fürſten zu erfahren, welchen Eindruck denn 
eigentlich die Nachrichten vom 27. October auf ihn gemacht haben. 
Und da erſieht man denn aus feinem Antworttelegramm, daß der 
Fürſt durch die Berliner Wahlen „weder überraſcht noch ent⸗ 
muthigt“ worden iff, Nicht entmuthigt — das mag man gelten 
laſſen. Wenn es heißen ſoll, daß der Fürſt trotz der deutlichen Ant⸗ 
wort, die er auf ſeine Fragen erhalten, auf dem bisher von ihm ein⸗ 
geſchlagenen Wege beharren wird, fo entſpricht das ungefähr den Gr: 
wartungen, die man nach dem ganzen Zuſchnitt des Kanzlers gehegt 
hat. Kein Menſch hat geglaubt, daß er nunmehr ſofort in ſeinen 
Wirthſchafts⸗Reformplänen Halt machen, vielleicht gar umkehren 
würde. Man machte ſich vielmehr auf manchen neuen Strauß 
gefaßt. Daher enthielt denn auch die heutige „Poſt“ durch⸗ 
aus nichts Ueberraſchendes, wenn ſie in einem Rückblick über das bis⸗ 
herige Wahlreſultat durchblicken läßt, daß man zunächſt abwarten müſſe, 
ob nach den Stichwahlen Centrum und Conſervative zuſammen gegen⸗ 


über den Liberalen aller Schattirungen, den Soclaliſten, Polen u. |. w. die 


Majorität bilden würden. Die „Poſt“ hält dies nicht für unbedingt 
gewiß. Wohl aber läßt ſich daraus, daß die feſte ultramontan⸗con⸗ 
fervative Verbindung als ſelbſtverſtändlich ins Auge gefaßt iſt, ſchlleßen, 
daß nach den bisherigen kleineren Zugeſtändniſſen an das Centrum 
zur Erlangung unbedingter Folgeſchaft auch größere Forderungen be⸗ 
willigt werden ſollen. Ergiebt ſich aber auch dann nicht die Ma⸗ 
jorität, ſo ſoll — auch das lieſt man als Drohung zwiſchen den 
Zeilen heraus — zur Auflöſung geſchritten werden. Nun, ſoweit 
Berlin in Betracht kommt, hat dieſe Drohung nichts Fürchterliches. 
Wird Berlin doch ohnehin nächſtens noch einmal in vier von 
ſeinen ſechs Wahlkreiſen mitten in die Wahl-⸗Agitation hinein⸗ 
geſchleudert werden. Denn zu den beiden Stichwahlen zwiſchen 
Fortſchritt und Socialdemokratie werden ſich zwei Nachwahlen 
geſellen. Saucken⸗Tarputſchen wird in Oſtpreußen, Eugen Richter in 
Hagen annehmen. Ueber die neuen Candidaturen verlautet bisher 
nnr, daß, wenn Albert Träger im vierten Wahlkreiſe gegen Bebel 
in der Stichwahl fallen ſollte, was man nicht fürchtet, ihm dann 
die erſte Anwartſchaft auf den bisher von ihm vertretenen fünften 
(Richter'ſchen) Wahlkreis werden würde. Außerdem aber würde 
Völlmer, der gegen den Prinzen Handjery in Niederbarnim unter⸗ 
lag, in Betracht kommen. Ein friſcher, fröhlicher Wahlkampf wird 
aber auch das nicht werden. Denn ſchon haben die vereinigten Anti⸗ 
fortſchrittler in der alten Weiſe, mit dem Knüppel im Munde und 
in der Hand, ihre Verſammlungen fortgeſetzt. Noch geſteigert gegen 
früher erſcheinen ihre Wuthausbrüche gegen den Liberalismus. Der 
Vorſtand der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde hat dem gegen: 
über beſchloſſen, fortan die profeſſtonellen Hetzer zu voller. gericht: 


noch über die Anſchwemmungen hervor und laſſen ſich mit Beftimmt-] ſcheint, die fo viele Jahre über fie weg ging) und der auch der Kopf 
heit firiven.’ So vor allem auch das Theater, welches gleichfalls auf] ſammt den Händen fehlt, und die dennoch zu dem Schönſten gehören 
Polykleitos, den berühmten Bildhauer, Zeitgenoſſen des Phidias, zu⸗ ſoll, was Griechenland überhaupt aufzuweiſen hat; ein langer bis zu 


rückgeführt wird, deſſen Schönheit und Harmonie ſelbſt einen Pauſa⸗ 
nias zu begeiſterten Lobſprüchen entflammen konnte. 

Dies Theater hat die archäologiſche Geſellſchaft von Athen jetzt 
ausgraben laſſen; der eigentliche Zuſchauerraum beſteht aus zwei 
durch einen breiten Gang getrennten Theilen, deren unterer durch 
ſchmale Treppen in zwölf keilförmige Stücke zerlegt wird, während 
der obere aus 24 ſolchen beſteht. Die unterſte Reihe, ſo wie die 
beiden, welche den Gang begrenzen, beſtehen aus Stühlen, die am 
beſten mit denen verglichen werden können, welche in dem Atheniſchen 
Dionyſostheater die unterſte Reihe bilden; die anderen Sitzreihen 
werden durch je 78 Centimeter breite Stufen gebildet, die in ihrem 
hinteren Theile 2—3 Centimeter vertieft ſind, offenbar um für die 
Füße der in der nächſt Höheren Reihe Sitzenden ein bequemes Unter⸗ 
kommen zu ſchaffen. Die Sitze ſind nicht gleich hoch; während die 
oberen Reihen 45 Centimeter hoch find, bringen es die unteren, die 
Vertiefung für die Füße mitgerechnet, nur auf 36—37 Cent., zum 
Beweiſe, daß in den unteren Reihen, wo die Wohlhabenden ſaßen, 
die Belegung der Sitze mit Kiſſen gewöhnlich war. Die Orcheſtra 
iſt rund, über den Halbkreis hinaus ſich erſtreckend; vor der Scene, 
der eigentlichen Bühne, ſcheint eine joniſche Säulenhalle angebracht 
geweſen zu ſein. Dieſer Punkt bedarf noch ſehr der Aufklärung; je 
weniger Sicheres wir über die Einrichtung der antiken Bühne wiſſen, 
um ſo mehr iſt zu hoffen, daß die Unterſuchung in Epidaurus, wo 
Gelegenheit zu ſein ſcheint, etwas Genaues zu erfahren, zu Ende ge⸗ 
führt wird. Leider war der Leiter der Ausgrabungen zu anderem 
Dienſt abberufen worden, bevor er ſein Werk völlig zu Ende geführt 
hatte. Uebrigens iſt das Theater nicht, wie meiſt in den Reiſe⸗ 
beſchreibungen angegeben wird, von weißem Marmor, ſondern von 
Kalkſtein. 

Auch an Sculpturen hat es im Theater nicht gefehlt, wie der 
Fund einer Ustleptosftatue und mehrerer römiſcher Figuren beweiſt; 
vor allem wird aber die Schönheit einer dem Stil nach auf das 


ſo z. B. der Kuppelbau, den Polykleitos wahrſcheinlich für die ge⸗ fünfte Jahrhundert zurückgehenden Frauenſtatue erwähnt, die aller⸗ 


meinſamen Mahlzeiten der Prieſterſchaft erbaut hat, ragen auch heute 


dings an einigen Stellen verletzt iſt (durch die Pflugſchaar, wie es 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Se und Montag 


die Worte: „Dieſe Wahlen ſind eine perſönliche Niederlage Bismarcks 3 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
_Dinstag, Den 1. November 1881. 


licher Verantwortung zu ziehen. — Es erübrigt nur noch die 
eine Frage, zu welchem Zwecke die Regierung denn ſo zu ſagen ganz 
Berlin auf den Kopf geſtellt hat, wenn Fürſt Bismarck in feinem 
Telegramm an die jungen Herren in Leipzig erklärt, „er fei von dm 
Ausfall nicht überraſcht.“ Es kann ein Zweifel an dieſer feiner Er: 

klärung kaum ſtatthaft erſcheinen. Dann aber fragt man ſich mit 
Recht, warum denn dieſe gewaltige Anſtrengung, wozu die fieberhafte 
Anſpannung aller Kräfte der Gouvernementalen? Auch das Ausland 
beurtheile die Lage fo, wie die liberale Preſſe in Deutſchland. Inn 
Rußland, Oeſterreich, Italien, Frankreich und England giebt es in 
den Blättern aller Parteiſchattirungen nur eine Meinung und nır 
ein Urtheil. Mit merkwürdiger Uebereinſtimmung findet man überall 


in Bezug auf feine innere Politik.“ Die Urtheilenden find unſerem 
Streite entrückt geweſen, haben den Kampf aus der Vogelperfpective 
angeſehen und ſomit wohl Gelegenheit gehabt, ſich eine objective, 
ruhige Anſchauung zu bilden. ha 
[Der Kronprinz! hat der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
Potsdam auf deren Glückwunſchadreſſe zum Geburtstage aus dem 
11 0 5 Palais folgendes Dankſchreiben vom 20. October zugehen 
aſſen: 1 
„Magiſtrat und Stadtverordnete haben mich zu meinem Geburts 
in überaus herzlicher Weiſe begrüßt und mir und meinem Hauſe war 
mit beſonderem Danke von mir empfangene Wünſche gewidmet. 
inniger der Antheil iſt, den ich an meiner Vaterſtadt und ihren Schick⸗ 
ſalen nehme, deſto mehr erfreut mich die Anhänglichkeit und Theilnahme 
welche die Vertreter der Potsdamer Bürgerſchaft mir bekunden. Wie i 
dieſe Geſinnungen von ganzem Herzen erwidere, fo werde ich jede Ge: 
legenheit willkommen heißen, welche mir geſtattet, mein Intereſſe an dem 
Wohle Potsdams zu bezeigen. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 
[Der Kaiſerliche Botſchafter Graf zu Münſter] hat 
London mit Urlaub verlaſſen, um die ihm übertragenen Functionen 
des Landtags⸗Marſchalls bei dem heute in Hannover zuſammen⸗ 
tretenden Provinzial⸗Landtage zu übernehmen. Für die Dauer der 
Abweſenheit des Botſchafters fungirt als interimiſtiſcher Gefchafts= 
träger der Legations⸗Rath Stumm. i y 


an Die Ziehung der 2. Klaſſe wird am 8. Noz 
vember d. J. ihren Anfang nehmen. Die Erneuerungslooſe, fowie die 
Freilooſe i dieſer Klaſſe find bis zum 4. November d. J., Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts einzulöſen. x te 
[Berbote.] Der „R.⸗ A.“ veröffentlicht eine Reihe von Bekannt: 
machungen auf Grund des Socialiſtengeſetzes, wodurch Flugblätter ver⸗ 


boten werden. a = 
Italien. 


[Ein Proteſt der Irredentiſten.] Ein von der Irredenta in 
ihrem Organe, der nego della democrazia“, erlaſſener Proteſt gegen bie 
Reiſe des Königs Humbert nach Wien kennzeichnet am beſten die Strömung, y 
welche in Italien gegen die Wiener Reife vorhanden ift. Der Prot — 
lautet einem Telegramm des „B. Tagebl.“ zufolge: er a 

Der König iſt unterwegs nach Wien zum Beſuch eines Kaiſers, welchen 
einſt, um Rom zu meiden, bei dem Beſuch dicht an der Grenze blieb. Als 
Verein, als Italiener verkünden wir freimüthig unſere Meinung, ſicher, daß 
man unſeres Wortes in wenigen Wochen gedenken wird. 

Die unverzeihliche Politik der let Geldrepublik beleidigte nicht 
nur Italiens Intereſſe und Nationalgefühl, ſondern auch die Principien 
Fünen Ehrlichkeit, welche allein einer Republik Anſehen verſchaffen 
önnen. a 

Die italieniſche Demokratie verftändigte die franzöſiſchen Demokraten, 
daß fie die cäſariſche, luxuriöſe Republik in der Hand eines einzigen Tri⸗ 
bunen mißbillige, und daß keine demokratiſche Partei irgend eines Volkes 
a neioimpfung des Vaterlandes, ſelbſt nicht ſeitens einer Republik 
erdulde. i 

Dieſes freie Wort nach den Ereigniſſen in Tunis wurde in Frankreich 
mißachtet, weil Männer dort bereits als Halbgötter gelten. Italien kann 
daher weder Bündniß noch Freundſchaft mit Frankreich halten, denn an 
unferen Grenzen Wer Un wir die Partei, um Italiener zu ſein. 

Wir kamen zu der Einſicht, daß Italien ſich ſelbſt kräftigen und rüften 
müſſe, denn nur ſtarke Völker ſind gute Bundesgenoſſen, ſchwache finden 
nie Allürte, fondern nur Herren. Nun aber überſtürzt die Regierung ein 
Bündniß der Dyngſtien, ſtatt ein ſolches der Völker abzuſchließen. hy 

Fährt der König nad Wien, fo gehe er in Gottes Namen, aber die 
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den Füßen reichender Chiton bedeckt die Statue; die Falten des Ge⸗ 
wandes krümmen ſich dann um und laſſen nur die Spitze der von 
dicken Sohlen getragenen Füße ſehen. Ob, wie vermuthet wird, die 
Statue wirklich auf den Urheber des Baues, Polykleitos, zurückgeführt 
werden kann, müſſen weitere Unterſuchungen lehren. (N. A. Z.) 


Tumſturz der Blücherlinde.] Man ſchreibt der „N. Stett. Z.“ aus 
Stargard: Der letzte orkanartige Sturmwind, der in unſeren Forſten und 
unſeren Obſtgärten ſo große Verheerungen angerichtet hat, hat auch in ſeiner 
Wuth ein hiſtoriſches Denkmal vernichtet, denn ihm ijt die in Pützerlin be⸗ 
findliche N mehrere hundert Jahre alte Blücherlinde 
ebenfalls zum Opfer gefallen. Der rieſige Baum war bereits vor ungefähr 
20 Jahren geboriten, jedoch vor ſeinem Untergange dadurch gerettet worden, 
daß der damalige Oberförſter Schröder ihn mit eiſernen Klammern zuſammen⸗ 
ziehen ließ. Dieſe wahrſcheinlich vom Roſt verzehrten Feſſeln ſprengte 
nun der vom Sturm erfaßte Rieſe durch ſeine convulſiviſchen Bewegungen, 
um dann in zwei Hälften zu Boden zu ſtürzen. Glücklicherweiſe iſt das 
dahinter ſtehende kleine, unſcheinbare Häuschen mit den erblindeten, in Blei 
gefaßten Fenſterſcheiben von dem Sturze nicht berührt werden, vor dem ſo 
mancher Wanderer ſinnend und alter Zeiten gedenkend ſtillſtand, denn 
dieſes Häuschen, das jetzt einem Tagelöhner zur beſcheidenen Wohnſtätte 
dient, war einſt das „Jagdhaus“ des Marſchall Vorwärts, in welchem er 
abſtieg, als er nach dem traurigen Tilſiter Frieden, gleichſam zur ee 

aid⸗ 
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keit verurtheilt, auf feinem Landgute in Lenz weilte, um dem edlen 


werk in der ſtädtiſchen Kämmereiforſt obzuliegen. 


Neuigkeiten vom Bücherkiſch. 
6 (Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Wilhelm Müller, Profeſſor in Tübingen. Hiſtoriſche Frauen. Zweite, 
verbeſſerte und vermehrte Auflage. Berlin. Verlag von Julius 
Springer. ’ 
Ferdinand Bäßler. Helleniſcher Heldenſaal oder Geſchichte der Griechen. 
3 2. Lieferung. Berlin. R. v. Decker's Verlag. 109 4 
Dr. Ludwig v. Rinne. Das Staatsrecht der preußiſchen Monarchie. 
4. vermehrte und verbeſſerte Auflage. 6. Lieferung. Leipzig. F. A. 
Brockhaus. 5 N a 
Emil Teubert. Der Antiquar. Berlin. Walther u. Apolant. 
Nicolai Iwanowitſch. „Sprechen Sie ruſſiſch.“ Ein Hilfsbuch zur 
ſchnellen Erlernung der ruſſiſchen Sprache. Leipzig. C. A. Koch's Verlag. 


N 


. 


Es wird hierdurch auf die Dauer v 
3. October d. J. ab neben der deutſchen Sprache de 

a I. der polniſchen Sprache: — 
A. für die mündlichen Verhandlungen und die protokollariſche E 
ease en der Schulvorſtände, der Gemeindevertretungen und Gem A 
verſammlungen in den Landgemeinden der Kreiſe Wongrowi meinde 
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ſchönſten Feſte werden nicht verbergen, daß Wien stets ber Gerd der berüch⸗ anhin fal Dort ae 
E 95 heiligen Allianzen, nie der Geburtsort freier Völkerbündniſſe war. ES rovinwial- kitung. AREA 
Die Regierung wirft ſich heute blindlings in die alte Politik der Rechten, 3 ER N ete sae 
W. Breslau, 29. Det. 1 Begirtsverein des preußi⸗ 


für welche die Linke nur ſchamlos die Unterſchrift liefert. . Ñ é 
Während das Complott geſchmiedet wurde, ſchwiegen wir, weil wir nicht {men Beamten⸗Vereins.] Im Warteſaal II. Klaſſe des Niederſchleſiſch⸗ 
ſtark genug find, um die dynaſtiſche Kriecherei vor Defterreich einzudämmen, Märkiſchen Bahnhofs fand heute Abend eine Verſammlung der Mitglieder 3, Moe 
jetzt übertölpelt und überraſcht die Regierung die Nation mit einem Bünd⸗ | ftalt. Herr Geh. Regierungsrat) Spielhagen eröffnete die zahlreich be⸗ Gneſen; der Polizeidiſtricte Inowrazlaw, Kruſchwitz, Markowitz und S 
nip. Aber während der Reiſende offictell bejubelt gen Wien zieht, erheben ſuchte Verſammlung und brachte die Allerzöchſte Cabinetsordre vom 18ten des Kreiſes Inowrazlaw; des Polizeidiſtricts Budſin des Kreiſez Fire 
wir die Stimme, um nicht feige zu erſcheinen. October zur 1 nach welcher Se. Majeſtät das Protectorat über den i. P.; ferner der Kreiſe Adelnau, Bul, Koſten, Schrimm, Wreſchen 1 N 
Auf dem Berliner Congreß hetzte man Frankreich nach Afrika und Oeſter⸗ Verein angenommen hat. Begeiſtert ausgebrachte Hochs gaben der Freude Schildberg, Krotoſchin, Kröben, Poſen, Schroda, Samter; des Polten I 
reich nach dem Orient. Italien wurde hintergangen. Oeſterreich im Orient] über dieſe Bevorzugung Ausdruck. Hierauf theilte der Herr Vorſitzende mit, | Storchneſt des Kreiſes Frauſtadt; der Polizeidiſtricte Wollſtein, Rack iſtrict 
und Frankreich in Tunis find uns gleich feindlich geſinnt. Oeſterreich in daß der Breslauer Bezirksverein zur Zeit 1126 Mitglieder zählt und daß Altkloſter des Kreiſes Bomſt und des auf dem linken Wartheufer bel un) 
i wiederum mehrere renommirte Firmen ſich erboten haben, den Mitgliedern | Theils des Kreiſes Obornik, elegenen 
bei Baareinkäufen einen nicht unbedeutenden Rabatt zu bewilligen. So⸗ in der Provinz Poſen; 
dann wurde conſtatirt, daß die Verſicherungsnahme beim preußiihen Be. B. für die mündlichen Verhandlungen der Schulporſtände und Ge 
amtenverein ſtetig wächſt, während 1878 die verfiherte Summe 6 Millionen, vertretungen in den Stadtgemeinden Powidz, Mieltſchin, Grab 
1879 9 Millionen, 1880 12 Millionen Mark betrug, beftanden am 26. Oe⸗ Dubin, Kröben, Scharfeuort und Opalenica, 
tober d. J. bereits Verſicherungen in Höhe von 21,700,000 Mark. Herr in der Provinz Poſen; 
Oberlehrer Schmidt hielt ſodann einen Vortrag über die Einrichtungen C. für die mündlichen Verhandlungen und die protokollariſchen 
des preußiſchen Beamten⸗Vereins mit beſonderer Berückſichtigung der Lebens⸗ en der Schulvorſtände, der Gemeindevertretungen und Gem Auf. 
Capital⸗ und Rentenverſicherung deſſelben. Der 1 wies darauf | verſammlungen: Meine. 


Trient und Trieſt ift gleichbedeutend mit Frankreich in Corfica und Nizza. 
Die neueſte franzöſiſche Beſchimpfung iſt nicht füßer, als die alte öſter⸗ 
reichiſche. Wir können keinen der Beiden als Bundesfreund gebrauchen. 
Trotz des gegentheiligen Geſchreies iſt die öſterreichiſch⸗italieniſche Allianz 
die unnatürlichſte von allen. Sie iſt unmöglich dauerhaft, weil ſie mit 
allen Intereſſen Italiens unverträglich iſt. Nie gah es in Italien einen 
Enthuſiasmus für Oeſterreich, nie wird ein folder exiſtiren. Um eine ſolche 
Allianz einigermaßen erträglich zu machen, bedürfte es zweier Dinge: 
I) dringende Nothwendigkeit; 2) klare Bedingungen. Beides fehlt. 


meinde 
ow, Mei 


Während Frankreich mit Afrika vollauf beſchäftigt iſt, gewinnt Italien | bin, daß der Verein größere Vortheile gewähre, als felbft die älteſten Ver] a. der Landgemeinden Raczek und Biſchwalde im Amtsbezirke 11, 05 
Zeit genug zu eigener Befeſtigung. Aber weder die Dynaſtie noch die Re⸗ ae een ur und daß derſelbe wegen ſeiner geringen Verwal⸗ nib), Zakurzewo im Amtsbezirke III. Grabau), E Re. 
gierung wollen die Volkskraft entwickeln, weil fie das Volk fürchten. Ueber tungskoſten und dadurch, daß er keinerlei Agentengebühren zu zahlen be: Guttowo, Londzyn und Stephansdorf im Amtsbezirke VI. one 
die Bedingungen der Allianz dagegen herrſcht tiefiteg Schweigen. Das nöthigt fet, die Prämienbeträge entſprechend niedrig normiren könne. „Die Montowo, Swiniarz, Truszezyn und Zwiniarz im Amts be Men), 


x überſtürzte Jagen des Königs nach Wien erzeugt den Anſchein bedin⸗ WI. 


Toe des Staates für die Hinterbliebenen ſeiner Beamten“ war das (Zwiniarz), 


gungsloſer Hingabe, ſtatt eines annehmbaren Vertrages; nur klare, vor⸗ Thema, welches Ober⸗Steuer⸗Controleur Hoffmann in einem Vortrag ein: Eichwalde, Gronowo, Jeglia und Naguszewo im Amtsbeziſt yp | 
ttzheilhafte Bedingungen könnten den Eindruck der unnatürlichen Allianz gehend erörterte. Nachdem beiden Vortragenden durch Erheben von den (Rybno), ) : a . 
mildern, ftatt deſſen ſpinnt man Hofintriguen, welche dem Volke nicht lange] Plätzen der Dank votirt worden war und der Fragekaſten, der jedoch nur Grabacz, Grondy, Kopaniarce, Werry und Zarybinnek in Sui é 
verborgen bleiben können. f f interne Angelegenheiten behandelte, erledigt war, fand gegen 10 Uhr der bezirke IX. (Koſten), q E 


Für uns erkennen wir in der Wiener Uebereinkunft nur ein geheimes 
Abkommen zwiſchen einem Kaiſer von Gottes Gnaden und einem ſoge⸗ 
nannten durch Volkswillen gewählten König. Das iſt für uns kein Bündniß. 
Wem ſoll ſolches Abkommen dienen? Italien oder Oeſterreich? f 
Wenn letzterem: dann ift von Trient und Trieſt nicht mehr die 
Rede, aber Gott ſei Dank, kann der König nur auf Rechte der Krone, 
nicht aber auf die Rechte und die Ehre des Volkes verzichten. Soll das 
Bündniß Italien dienen, dann muß, dem Nationalitätsprincip huldigend, 
Oeſterreich unſere italieniſchen Provinzen ausliefern. Soll das Bündniß 
Beiden nützen, und würde ſelbſt Oeſterreich die Provinzen hergeben, was 
würden wir ihm bieten?? N 


Oſtaszews im mtsbezirke XI. (Weſſolowo), 


Schluß der Verſammlung ftatt. ſtas; : y vo) „ 
— Breslau, 29. Oclbr. [Alpen-Berein] Profeſſo Dr. Seuffer! Kielpin und Colonie Tamma im Amisbegirte U. (Rielpin) ) 


5 : 7 f Tar z Lorken⸗Mortung im Xun 
eröffnet die Verſammlung mit herzlicher Ei der Anweſenden nach b Grove 9780 Swanten, Lorken⸗Wulka und Lork 9 im Au, 
der Pauſe der Reiſemonate und erſtattet nach einigen geſchäftlichen Mit⸗ egirte XITL (Grodegncno), . Na 
theilungen Bericht über die Generalverſammlung in Klagenfurt am 22ften ce e TE UM. a Allah AV. (Mort 
Auguſt, welcher er als Vertreter der biefigen Section 0 d e hatte. One st hs Amtsbezirke XVIL (Gwisdsyn) q e 
Das Gedeihen des Vereins ſpricht ſich ſchon äußerlich in der ſteten Zu⸗ Mr 11155 und Mrdzentd im Amtsbezirke XVIII. (Mrozno) a 1 
nahme der Mitgliederzahl aus welche die Ziffer von 9650 erreicht hat. Nelberg im Amtsbezirke XIX (D. Brzozie 5 , 3 
Dieſe Mitglieder vertheilen fic) in 74 Gectionen fo auf das Deutſche Reich Lipp lb Terres A Mb Thomasdorf im Amtsbezirke XX. (La 
und Oeſterreich, daß die überwiegende Zahl ſowohl der Mitglieder als der , 3 (enz 


y m b ENT 1 5 } Sectionen auf das Deutſche Reich entfallen. Die Beſtrebungen des Vereins selva), RE 415 iS 
Wir müßten ihm gegen das Nationalitatsprincip im Orient beiſtehen, pets N iter Groß⸗Oſſowken und Wawerwitz im Amtsbezirke XXI. (Gr.⸗Baloſh 
Ama gegen andere Willer mitfdulbig machen und unieve eigenen Intezeſfen zur an die entwaldeter Höhen nehmen den erfreulichſten fiir den und Kaczeck im Amtsbezirke XXIV. (Brattian), ole, 


! e ; Jet rift auch in dieſem Jahre wieder eine namhafte Summe dafür bewilligt. ; 4 r 8 
e qero! mu den get en Oper aug. Gin Antrag, die Mittheilungen des Vereins, welche felher in 6, in diefem Gay In Amts LA WEN) A 


( said A 1 Kon im Amtsbezirke XX XI. (Czychen), 5 
ſeres Rechtes und unſerer Nationalwürde zu Gunſten irgend welcher en Pe Saute is Perra ¿Ani 1 erde des Kreiſes Löbau (Regierungsbezirk Marienwerder), 
e c e G ne 155 en ae 105 die vermehrte dal der Hefte werde den Werth diefer Publicationen beein-| > 601 ö. II. (Ouit 0 ae WL (iber pez an 
inten zurückzuſchrecken, gewillt, das Geſumme der Oeſterreichiſchgeſinnten ien f in ri : 8 ewsh, 5 uttowo) un (Ciborz) des Kreſg 
Pon GENE un bene b a Amado si uinheatiet an e tot trächtigen. Der Vortragende war voll Lobes über die liebenswürdige Galt Strasburg Megierungsbezirk Marienwerder, N 
uns unſer volles Recht vor; am Tage, wenn das italieniſche Volk die Be: 


lichkeit der Klagenfurter, wie auch auf der Verſammlung und den an⸗ ; : ; 
i ſchkeiten i ; : ; in der Provinz Weſtpreußen; 

dingungen dieſer Allianz erfährt, dieſelben nach Gebühr zu würdigen und ſchließenden Feſtlichkeiten überall das herzlichſte Einvernehmen zwiſchen den 

zu Thaten überzugehen. (1) 


a ! 1 D. für die mündlichen Verhandlungen der Schulporſtände, der Gemet \ 
1265 . // . 
rankreich. eine Schilderung des Raifetgebitges, welches bei Kuffein am Gingangöthor | Oumoino (im Mmtábegirte Leibitich Nr. 6), Glgisgeinp (im Anbei 
Paris, 30. Oct. [Bildung einer zehnten Brigade für 
Tunis. — Vertagung der Kammern. — „Das Recht auf 


der Alpen gelegen, trotz der wilden Herrlichkeit feiner Raltfelien bisher monie Nr. 10), Borowna (im Amtsbezirke Breubifch:Caufe Nr. 11), Mh 
Rebellion.“] Der Kriegsminiſter hat dem Vernehmen nach Befehl ( 11 Ba Nı 

führern mangelt. Im Anſchluß daran ſchilderte der Vortragende ſeine Zr. han (im  Umtsbegirte Lulſau Ar. 21), Brudnotwo ayy 
find Miniſterliſten in Menge in Umlauf geſetzt. Tiſſot wird von Fogaraſchgebirge (Siebenbürgen) und Referendar Reitenſtein über eine des Kreiſes Thorn, 


% % 10, Vifaofih Naben, Bolo alas 
r ereiten. eine e pre ett u 30 6 ae > 35 Hi Chel 
a f \ böſe Kletterpartien, zu denen es noch obencin in der Umgegend an tüchtigen Fhrapit (im Amtabesirt Paulshof Nr. 18), Papau (im Amtsbegirte Pap 
zur Bildung der zehnten Brigade für Tuneſien gegeben. — Aus den . kSbezirke Sternberg Nr. 20) Konczemig eim Ame 
parlamentariſchen Kreiſen des Palais Bourbon verlautet, daß Gam⸗ Tour von Kuſſtein durch das Kaiſerthal über das Sonneneck nach Elmau RM Me) Code un gat Im mia venido Miralo ia | 
betta bald nad) Bildung feines Cabinets die Kammern vertagen wird, ene neg dc ieee in en ak Giemon (im Amtsbezirie Tannhagen Nr. 26), Renczkau (im Amtsbeſ 
um Muße zur Befeſtigung feiner Regierung zu erlangen. Seit geſtern = die nächſte Verſammlung haben die Den De Dec über das Renczkau Nr. 27), Koryt und Swiesczyn (im Amtsbezirke Roſenberg Ne. 13 


Konſtantinopel erwartet, da er, wie es heißt, für das Portefeuille des | Erfteigung des Hochgall Rieſerfernergruppe) Vorträge zugeſagt. in der ee e Shane Bi 


Auswärtigen auserſehen iſt. Ferry foll aus Rückſicht auf die Linke — [Perſonal⸗Rachrichten. ] Uebertragen: dem Forſtaufſeher Schi⸗ E. für die mündlichen Verhandlungen der Schulvorſtände, der Gemeinde 
Unterrichtsminiſter bleiben. — Heute wurde im Saale des Victotre | tora die probeweiſe Verwaltung der Förſterſtelle zu Neu⸗Kupp in der Ober⸗ vertretungen und Gemeindeverſammlungen in dem Kreiſe Heydeltug, mit 
im 15. Arrondiſſement eine öffentliche Verſammlung zur Verkündigung förſterei Kupp und dem Jäger Habermann die interimiſtiſche Verwaltung Ausnahme der Amtsbezirke Karkeln, Spucken, Schakuhnen und Ruß, 

des Rechtes zum Aufſtande gehalten. Louiſe Michel bezeichnete Game der Waldwärterſtelle zu Neſſelwitz in der Oberförſterei Koſel. — Definitib in der Provinz Oſtpreußen; y : 

beit and die Minister als „Diebe“ und „Banditen“ und verlangte angeſtellt: die Lehrerinnen Anna und Emma Schichler an der katholiſchen III. der däniſchen Sprache: 


Schule zu Sohrau, und die Lehrer Joachimsky und Knopp an den kath. F. für die mündlichen Verhandlungen der Kreisvertretung des Kreises ; 
Schulen zu Jariſchau, Kr. Grob -Strehlig, und zu Zalenze, Kr. Kattowitz. asa Aibtiden’ Verband 0 brain f i 
Definitive Reichstagswahlen in der Provinz. ne Harde ia eenuticen der reiße Sondecbur und aaa 

— Grünberg. Im Wahlkreiſe Grünherg⸗ Freiſtat hat ſich folgendes nungen der Hardes vertretungen der Kreiſe Sonderburg und Apenrade und 


: : : { f der Hardesvogteibezirke Lügumkloſter und Wisbye des Kreiſes Tondern; 
Reſultat ergeben: Es erhielt der liberale Candidat, Herr Geh. Regierungs⸗ II. für di i dlu d t ; 3 
rath Sacobi in Liegnitz 5859, der confervative Candidat, Herr Oberamt⸗ Hg abies eden Verben enen en dee 


; 8 q nungen der Schulporſtände, der Vertretungen und Verſammlungen di 
mann Riſch in Beuthen 3821 und von nt 923 Stim: Landgemeinden und der fonftigen kleineren Communalverbände der Land 
men. 30 Stimmen waren zerſplittert. Insgeſammt waren 10,633 Stimediſtricte der Kreiſe Hadersleben, Sonderburg, Apenrade, der Hardesvogtel 
men im Wahlkreiſe abgegeben und iſt Jacobi mit 542 Stimmen über bezirke Lügumkloſter und Wisbye mit Ausſchluß des Kirchſpiels Uberg im 
die abſolute Majorität gewählt worden. vi; 


f „ Kreiſe Tondern, ; 2 } 
ch. Lauban. Abgegeben wurden 19,713 Stimmen, 73 waren ungiltig. in der Proving Schleswig Holſtein; 
Die abſolute Stimmenmehrheit beträgt 9821. Es haben Stimmen erhalten: V 


IV. der franzöſichen Sprache; 
Stadtrath Erwin Lüders 7208, Landrath v. Seydewitz 6920, Maurer: J. für die mündlichen e der Schulvorſtände, der Gemeinde: 
meiſter Küſtner in Görlitz 2337, Stadtrath Burghardt in Lauban 1701, 


vertretungen und Gemeindeverſammlungen in den Landgemeinden der 
Eigarrenarbeiter Keller in Görlitz 1119, Obertribunalsrath Reichen: Bürgermeiſtereien Bellevaux und Weismes, ſowie der Landgemeinden Fave 
ſperger 351 und verſchiedene Andere 4. Zwiſchen den Herren Lüders monpille und Sourbrodt der Bürgermeiſterei Büttgenbach, ö 
und v. Seydewitz wird demnach die engere Wahl ſtattzufinden haben. in der Rheinprovinz 
Der Termin hierzu ijt auf Sonnabend, den 12. November, feſtgeſetzt. An 


der Wahl haben ſich über 70 pCt. der Wahlberechtigten betheiligt oe ae atta range Wer Höchſteigenhändi Unterſchrift und beige 
* er a aben ſich über der ahlbere en betheiligt. rkundli Unter njerer Höchſteigenhändigen nterſchri eige⸗ 
Reiſe des Katferd.] Der Gegenſtand, der gegenwärtig das Pu: s. Waldenburg. Es Auen 14,835 hiinmekin bier > unglltige 5 


5 > > drucktem Königlichen Inſiegel. 
blikum am meiſten beſchäftigt, tft der furchtbare Geldmangel, der ſeit abgegeben, fo daß die Zahl der giltigen Stimmen 14,778 und die abfolute| Gegeben Baden-Baden, den 12. October 1881. 
ein paar Wochen hier herrſcht und in ſtändiger Zunahme begriffen | Majorität 7390 Stimmen beträgt. Hiervon fielen auf Fürſt von Pleß 8. ae 6 
if. Die „Polniſche Bank“ hat in Folge deſſen nicht nur der Dis⸗ 7932, Paſtor Seyffarth 4093, Pfarrer Ritter 1197, Maler Braun: v. Puttkamer. Friedberg. 
conto auf 7, reſpective 8 Procent erhöht, ſondern das Discontiven ſchweig 1552 Stimmen. 4 Stimmen waren zerſplittert. Subhaſt ationen. ao 
überhaupt auf das Hleinfte Maß eingeſchräntt. Auch die Mittel der]. Niels, z ed id one 008 en REN (Bom 1. bis 15. November.) i 
Privatbanken find erſchöpft, weshalb dieſelben das Discontiren fast Hers auen 47 Semen. F shin den ö 


Münchhau 47 Sti Regierungsbezirk Breslau. 
ll n timmen. ; 
ganz eingeſte t haber. Der Geldmangel bet uns ift aus demjenigen Le 8 10 


\ ; : Amtsgericht Breslau. 2. November, 11 Uhr. Grundft. Burgfeld 3. 
R trefultat der R 8wabl 13,909 y i " i 10. 
in Petersburg hervorgerufen, indem die Reichsbank von der „Bank Beuthen. Das Geſammtreſu er Reichstagswahl umfaßt 2 November, 11 Uhr. Grundſt. Graupenſtraße 14 und Louiſenſtraße 
von Polen“ drei Millionen Rubel enthoben hat, während gleichzeitig 


I den ultramontanen Abgeordneten, Kaplan Prinz Radziwill, 418 11. November, 11 Uhr. Grundſt. Brüderſtraße 3. : 

ür den in letzter Stunde von liberaler Seite aufgeftellten Candidaten Bro: | Amtsgericht Guhrau. 10. November, 10 Uhr. Grundſt. 33 und 30 
die Petersburger Bankiers die hieſigen Bankhäuſer ſtark angeborgt 

haben. Die Urſachen des Petersburger Geldmangels aber ſind ſehr 


feſſor Virchow und etwa 90 ſonſt abgegebene ungiltige und zerſplitterte eugut E 

ds Zuſammen haben demnach über 14,300 Wähler ihr Wahlrecht A 5 a 2 e 90 U e 6 
4 : e u usgeübt. ] mtsgericht Schweidnitz. 15. November, r. Grundſt. weidnitz. 

mannigfach. Ber fahtundigen „Birzewija Wiedomott“ entnehmen |" y atau. Nach d b iell ermittelten Wahlreſultat es Regierungs⸗Bezirk Liegnitz. N 

wir in dieſer Beziehung folgende Ausführungen: Die Erfahrungen ede e ee eee Able Antsgerigt Goldberg. 55 Jabember, 11 1155 Grundſt. 89 und Y 

der letzten Jahre haben uns gelehrt, daß jedesmal, wenn Rußland oldber 

eine Staatsanleihe im Inlande realiſirt, ſich ſofort Geldmangel und 


haben im Brieg⸗Namslauer Wahlkreiſe geſtimmt 9681 Wähler. Hiervon 
waren ungiltig 17 Stimmen und es blieben 9664 giltige Stimmen. Die arg. ; 
Amtsgericht Görlitz. 2. November, 10 Uhr. Hausgrundſtück 512 Görliß. 
in Folge deſſen Stockung im Handel und Verkehr einſtellt, und dies Regierungs⸗Bezirk Oppel 


daß ſie erſchoſſen werden. Digeon, der am vorigen Sonntag im 
Saale Fernando das Recht zum Aufſtande proclamiren wollte, aber 
damit nicht durchdrang, äußerte heute: „Gambetta iſt ein großer 
Schuldbeladener, welcher in der tuneſiſchen Angelegenheit und in an⸗ 
deren Unternehmungen 50 Millionen gewonnen hat.“ Die Ver⸗ 
ſammelten waren ſehr aufgeregt und riefen: „Tod Gambetta und 
Gallifet“!“ Die Verſammlung erklärte hierauf das Recht zum Auf: 
ſtande für gegeben, wenn die Kammer nicht die Anklage gegen Gam⸗ 
betta und die Miniſter beſchließe; fie erachte im Voraus die Ange: 
klagten als außer dem Geſetz ſtehend für den Fall, daß nur halbe 
Gerechtigkeit geübt werde. Die für heute angekündigten Unruhen auf 
den Straßen erfolgten nicht. (K. 3.) 
Rußland. 

O Warſchau, 30. Oct. [Der Geldmangel in Rußland. 

— Uniformirung der Studenten. — Vo rausſichtliche 


abſolute Majorität betrug hiernach 4833 Stimmen. Es haben erhalten: 
der conſervative Graf Pückler⸗Schedlau 4130 Stimmen, der Seeeſſioniſt 


n. 
ees von Hönika⸗Herzogswalde 3572 Stimmen, der ultramontane Graf] Amtsgericht Oppeln. 9. November, 91, Uhr. Grundſtück 125 Oppeln. 
dauert in der Regel ſo lange, bis die neuen Schuldſcheine an die e e 1859 Stimmen, der Socialift Grader in Breslau 80 Ane Falkenberg. 11. November, 9 Uhr. Grundſtück 46 Falkenberg. 
ausländiſchen Börſen gebracht und der Erſatz von dort her hier ein⸗ Stimmen, Rittmeister von Spiegel in Dammer 27 Stimmen, Wirth. Amtsgericht Kattewis. 12. November, 9 Uhr. Grundstück 206 Salemi 


getroffen iſt. Es iſt alſo eine Täuſchung, wenn das Finanzminiſte⸗ 
rium glaubt eine „„Innere Anleihe““ zu bewerkſtelligen, da doch 
ſehr bald das Ausland der Gläubiger wird. Rußland iſt eben zu 
arm an Geldmitteln und für die Entwickelung ſeines unermeßlichen 
Naturreichthums geſchieht leider fehr wenig. ... In den letzten drei 
Jahren hat Rußland eine Milliarde Schulden gemacht und der An⸗ 
thell ruſſiſchen Capitals hierbei iſt verſchwindend klein. Es tft kaum 
zu beſchreiben, wie traurig es gegenwärtig auf unſerem Geldmarkt 
ausfiept. Das Unglück liegt weniger an dem eingetretenen außer⸗ 
ordentlich hohen Disconto, als vielmehr in dem Umſtande, daß über: 
haupt kein Geld zu bekommen iſt. Die Reichsbank, vollauf von der 
Anleiheoperation in Anſpruch genommen, hat ihre commerziellen Ope⸗ 
rationen ganz ſuspendirt. Als treffende Illuſtration für die Stockung 
des Verkehrs in Rußland ſei die amtlich feſtgeſtellte Thatſache ange⸗ 
führt, daß ſeit 1879 die Einnahmen der Eiſenbahnen um zwanzig 
Millionen Rubel, d. h. um mehr als ein Drittel, ſich verringert haben. 
— Unter den aus dem Füllhorn Ignatiew's kommenden Beglückungs⸗ 
projecten findet ſich auch ein ſolches von großer Wichtigkeit, nämlich 
dasjenige, wonach die Studenten ſämmtlicher ruſſiſcher Univerſitäten 
eine neue gleichmäßige Uniform bekommen ſollen. — In dieſen Tagen 
trifft der Miniſter des Communicationsweſens aus Petersburg, Poſſiet, 
hier ein, wie es heißt zur Beſichtigung der Eiſenbahnen im König⸗ 
reiche. Man will jedoch wiſſen, daß dieſe Beſichtigung im Zuſammen⸗ 
hange ſteht mit einer in Ausſicht genommenen Relſe des Kaiſers. 


chaftsbeamte Schwarzer⸗Simmelwitz 4 Stimmen, Kaiſer Wilhelm J. 1 St., ru ) a Rye , 
Fürſt Bismarck 1 St, Apotheker Hoffmann-iwen 1 St., Kaufmann Aloys 3 Uhr Nachmittags. Grundstücke 226 und 302 Siemianowitz. 
rzybilla⸗Reichthal 1 St., Summa 9664 Stimmen. Die Stichwahl zwiſchen Amtsgericht Myslowitz 9. November, 10 Uhr. Grundſtück 187 Bry 
Graf Pückler und von Hönika findet am 11. November ſtatt. g 
Sprechſaal. 
Schularzt. 
Schon lange Jahre ſtreben die Hygieniker darnach, daß in das Schul⸗ 
collegium ein Augenarzt mit Sitz und Stimme officiell deputirt werde. F 
Dieſer Wunſch iſt endlich in einer Stadt erfüllt worden, und zwar in der 
Schweiz, in welcher die Geſundheitspflege in den Schulen viel energiſcher 
e wird, als in Deutſchland. In Schäffhauſen wurde in dieſen 
agen Herr Dr. €. Ritzmann, Augenarzt, zum Mitgliede des Schulrathes 
ernannt und mit der beſtändigen ſagſtaziſchen Inſpection ſämmtlicher 
Stadtſchulen officiell betraut. Möchte dieſes gute Beiſpiel auch in Breslau 
Nachahmung finden! h i 4 En. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
JJV N 

betreffend die fernere Geſtattung des Gebrauchs einer fremden Sprache 

neben der deutſchen als Geſchäftsſprache. | 

Vom 12. October 1881. | 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc. ber: 

ordnen auf Grund des $ 3 des Geſetzes vom 28. Auguſt 1876, betreffend 

die Geſchäftsſprache der Behörden, Beamten und politiſchen Körperſchaften 
des Staates (Geſetz Samml. S. 389), was folgt. 


der Tod eines Pferdes herbeigeführt wurde. Der Gutsbeſitzer be 


